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REPUBLIK ÖSTERREICH 
DER BUNDESMINISTER 

FÜR WIRTSCHAFTLICHE ANGELEGENHEITEN 
ROBERT GRAF 
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Herrn 
Präsidenten des Nationalrates 
Mag. Leopold GRATZ 

Parlament 
1017 v-vien 

des Nationalrate. XYU. Oelltq't»un,.p.ricxfe 

Wien, 

1~1.3/AB 

1988 -04- 1 9 

zu 1'88/J 

In Beantwortung der schriftlichen parlamentarischen Anfrage 

Nr. 1688/J betreffend die freihändige Vergabe von Planungs­

aufträgen, welche die Abgeordneten Eigruber, Dkfm. Bauer und 

Dr. Krünes am 26. Februar 1988 an mich richteten, beehre ich 

mich wie folgt Stellung zu nehmen: 

Zu Punkt 1 der Anfrage: 

Um einen Hochbau zu planen, sind Leistungen auf den Gebieten 

der Architektur, der Statik, d~r Heizungs-, Lüftungs- und Klima­

technik, der Gesundheitstechnik (sanitäre Installationen und 

Einrichtungen), der Elektrotechnik, der Fördertechnik (Aufzüge) 

erforderlich. Oft müssen auch Ingenieurkonsulenten für Vermes­

sungstechnik, Bodengutachter, Bauphysiker (z.B. für Akustik) 

und Verkehrsplaner beauftragt werden. 

Planungen können nicht in einer Preiskonkurrenz ausgeschrieben 

werden, da sie aufgrund von Gebührenordnungen (Verordnungscha­

rakter) mit Mindestgebühren zu vergüten sind. Diese Feststel­

lung trifft für die Privatwirtschaft ebenso zu wie für Länder, 

Gemeinden und auch für den Bund, also für Bundesgebäude . 
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Zu Punkt 2 der Anfrage: 

Bei der Vergabe von Planungsleistungen steht den Baudienst­

stellen der Bundesgebäudeverwaltung ein Vorschlagsrecht in 

Form eines Dreiervorschlages zu, der zu begründen ist. Die 

Kriterien der Auswahl sind: 

- eine Streuung der Aufträge. Ein Planer erhält grundsätz­

lich nur dann einen weiteren Auftrag, wenn der frühere ab­

geschlossen ist. 

- Erfahrung und Leistungsfähigkeit, die bei früheren Bundes­

aufträgen erwiesen wurden. 

- Ortsansässigkeit: dadurch k6nnen Reisekosten, die als Ne­

bengebühren verrechnet werden, vermieden bzw. verringert 

werden. 

Zu Punkt 3 der Anfrage: 

Wenn der Planer schon einmal von Bundesseite beauftragt wurde 

und sich dab~i auszeichnete, hat er meist auf einem besonderen 

Gebiet (z.B. Kasernenbau, Hochschulbau) Erfahrungen gewonnen, 

die ein ausgezeichnetes Ergebnis auch bei weiteren Planung~~ 

erwarten lassen. 

Bei Planern, die erstmals von Bundesseite beauftragt werden, 

erkundigt sich die Baudienststelle der Bundesgebäudeverwaltung 

sehr genau bei den bisherigen Auftraggebern, bevor sie einen 

Planer in einem Dreiervorschlag aufnimmt. 

Für die Mehrzahl der Planer (Statiker, Planer der haustechni­

schen Anlagen, Bodengutachter, Bauphysiker, usw.) gibt es keine 
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Wettbewerbsverfahren. Architektenwettbewerb~ beschränken sich 

in ihrer Leistung auf weniger (etwa die Hälfte) des Vorentwur­

fes, der gemäß Gebührenordnung mit 10 % der gesamten Bürolei­

stung bewertet wird. Beim 1. Preisträger eines Architekten­

wettbewerbes besteht Grund zur Annahme, den Planer ermittelt 

zu haben, der den besten Vorentwurf erstellen kann. Man kann 

aber nicht sicher sein, ob man mit dem Preisträger auch für 

die sonstigen 90 % der Büroleistung (z.B. Kostenberechnungs­

grundlage, Ausführungs- und Detailzeichnungen) die beste Wahl 
J 

getroffen hat. 

Zu Punkt 4 der Anfrage: . 

Für die freihändige Vergabe von Planungsaufträgen gibt es keine 

Alternative, denn auch eine Vergabe an den 1. Preisträger eines 

Wettbewerbes ist eine freihändige Vergabe. Ideen- und Entwurfs­

wettbewerbe sind von der ÖNORM A 2050 (siehe Abschnitt 1,1) aus­

drücklich ausgenommen. 

Zu Punkt 5 der Anfrage: 

Mein Ressort hat verschiedene Initiativen versucht, die bis­

her aber zu keinem Ergebnis geführt haben. 

Gespräche mit der Bundes-Ingenieurkammer über ein mögliches 

Präqualifikationsverfahren für Ziviltechniker haben gezeigt, 

daß sich die Standesvertretung scheut, einen solchen Weg zu 

gehen. Die Kammer vertritt generell die Ansicht, daß alle 

Ziviltechniker ohne Ausnahme aufgrund ihres Universitätsstu­

diums, der vorgeschriebenen Praxiszeit und schließlich der 

./4 

1623/AB XVII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 3 von 11

www.parlament.gv.at



- 4 -

Ziviltechnikerprüfung höchst qualifiziert sind, jede in ihrer 

Befugnis liegende Aufgabe bestens zu erledigen. 

Die Bundes-Ingenieurkammer arbeitet auch an einer neuen Wett­

bewerbsordnung, wobei von meinem Ministerium neue Lösungsmög­

lichkeiten zur Diskussion gestellt wurden. Die als Beilage an­

geschlossenen Ausführungen waren Grtindlage einer Veröffentli­

chung in der Zei tschrift "Konstruktiv" Nr. 90 der Bundes-Ingenieur­

kammer. 
) 

Zu Punkt 6 der Anfrage: 
I 

Durch die im Interesse der Budgetkonsolidierung vorgenommenen 

Kürzungen der Budgetansätze für den Hochbau ist es schwer, lau­

fende Bauvorhaben in wirtschaftlicher Weise weiterzuführen. Der­

zeit sind so viele Vorhaben baureif oder in Planung, daß - etwa 

gleichbleibende Budgetansätze vorausgesetzt - für die Realisie­

rung finanzielle Mittel im Ausmaß eines Zehn-Jahresbudgets er­

forderlich sind. Unter diesen Umständen ist es verständlich, 

daß mit neuen Planungsbestimmungen äußerst restriktiv vorge-

gangen werden muß. Eine Liste der ß Bauprogramm 1988 für 

einen Planungsbeginn vorgesehener aben lege . efäl-

ligen Kenntnisnahme bei. 

Beilagen' 
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SeiteB 

Der Archftektanweltbewerb Ist 
- für dje T.iJnehme, mit gr08e, 
Arbeitsleistung und enormen Ko· 
slen verbunden - ein Geschenk 
de, Architekten an die Gesell· 
schaft, 'Ion dem leider zu wenig 
Gebrauch gemacht wird. 

Oie Ingenieurkammer trat da· 
her lur die gesetzliche Veranke· 
rung des Architektenwettbewerr 
bes Im .,Neuen Vergabegesetl". 
ein. ",eil nur durCh einen Wettbe· 
werb aem optimalen Projekt zum 
Ourchtlruch verholfen werden 
kann. eine Dreitere Streuung \ion 
Arch!tekturauftrlgen gewahrle;· 
siel Ist und jungen Architekten 
die Möglichkeit zur Profilierung 
gegeben wird. Wie se"en nun ,e­
ne, die mit der Vergabe von Arcn,· 
tek.tu~!elstungen betraut sind. die 
Vor- lind NaCl'tteile elMes Aren,· 
tek.tenNettbewerbes. KON· 
STRUKTIV !)efragte Sektionschef 
Dr. Hemrich Schmelz 'Iom Bau· 
tenl'T'lnlstenurn und Or. AU red 
HOlout'ek. den Chef des Verban· 
des Gemeinnlltziger Genossen· 
scna!ten. 

Schmelz: Architekten eine 
Chance geben 

SICher Ist die baukünstlerische 
Oualttat eines Entwurfes von es· 
sen:le!!er Entscheidung für dIe 
enoguJfige Losung. es sind aber 
auch F~at;en der günstigen Bau·. 
Betneos· und Instandhaltungsko· 
steno und der energiewlftschaftti­
chen KonzePtion von entschei· 
denaer Bedeutung. die im Wett· 
be~erösma8stab nur teilweise 
oder uberhaupt nicht beurteilt 
werden können, betonte Sek· 
tlonscnef SChmelz im GespräCh 
mH KONSTRUKTIV 

Es gibt aber auch - wie siCh 
aus oer PraxIs der vergangenen 
Jahre im Bundeshochbau erge­
ben hat - zahlreiche andere 
Grunde. um die bisherige Vor. 
gangsweise der baukunstleri· 
SCl'len Wetfbewerbe IM Frage Zu 
stellen~ 

Arcnttekturwettbewerbe erfor· 
dern langere Planungszelten. Sie 
maChen einen höheren fll1anzlet­
len Aufwand notwendig. Abgese· . 
hen von den Kosten für cle Erstel. 
lung der Unterlagen. den Aufwen­
dunge.., fur die Jurymilglieder. 
den PreIsgeldern. entstehen 
aUCh Clen Architekten. die am 
Wettt!ewerb teilnehmen. erhebli. 
che Kosten. Es gibt echte "wett· 
bewerbsspezlaHsten··. die durch 
ihre ROutine besser abschneiden. 
Der Architekturwetlbewerb be­
vorzugt daher immer eine be­
stimmte Architektengrtippe. Ar· 
chileklenwettbewerbe stnd bis 
zum Juryenlscheid anonym, da­
her ist auch die Mitwirkung der 

KONSTRUK11V 90 Seilag 

KONSTRUK11V90 26. Februar 1982 26. Februar 1982 

Wettbewerbe: 

Pro und kontra Arch~te;enwettbewerb Immer wieder Nebel 
be:"a~t 16 Sel'T"este~. also a Ja~· 
re' .:len akacemlsc~en Grad !,"e-s 
D,~:~rninge'" !:Jrs lOI~I.-lng.\ b:''-\ 
Magisters cer A.r~n!tektur ~Ma.; 
areh l. OanaC!'llst auch die Er'a!""· 
gung eines DOl(tors der tecnn,· 
sehen WlssenS'::haHen 10-
techn.} offer. cer nach apprCCler· 
ler Olsser9atlcn y!"":.j Ab!egung e,· 
nes Rigoros_"'$ erlangt wer.jer­
kann (in der Regel nach r"wo!:e 
ste"s 2jähr;;er Ärt·elt daranl. .... c· 
nach der Unte~s'::h,ed dOCh se'" 
deutlich wird~ 

ÖffentliChkeit 
schra.nk1. 

sehr einge-

Vom Vorentwurt zur 
endgültigen Planung 

Da heute die Anzahl der ArChi· 
tekten gröSer ist als je zuvor und 
tor alle die gleiche Chance gege­
ben se." mu8. bei entsprechen­
dem KörlMen und Engagement zu 
Aufträgen der öffentliChen Hand 
kommen zu können, wird folgen­
der Gegenvorschlag dargelegt: 

Für ein Projekt wird je nach 
Größenordnung eine gewisse An­
zahl an ArchitektenbOras gegen 
Vergutung zur Ausarbeitung 
einer Baumassenstudie eingela· 
den. 

Durch Vergleich der abgegebe­
nen Baumassenstudien könnte 
sodann e1l"le geringere Anzahl mit 

., ..... ".,;.. 

~? 
'I ./ 

t~J 'I J 
Sekt.·Ch.f Or. Schmelz: •• Durch 
Wettbewerbe werden die Autträ· 
ge nicht vermehrt" 

der Ausarbeitung eines Vorent­
wurfes gegen Entgelt beauftragt 
...... erden. Dabei sollte versucht 
werden. neu bekannt gewordene 
Planungsbedingungen der BehOr­
den. Nutzer. Anrainer aber auch 
allfällige Wünsche von BOrger­
initiativen fur die weiteren Arbei­
ten gebuhrend zu berOcksichti­
gen. 

AuS C:er GegenObersteIlung der 
Vorentwijrfe ware sodann ein 
Projekt. oder gegebenenfalls 
zwei geeignete Projekte, auszu­
wählen und die Ziviltechniker mit 
der Erstellung von Entwürfen ge­
gen Entgelt zu beauftragen. Auch 
in dieSem Stadium kOnnte wieder 

. verSUCht werden, auf noch zu· 
sItzlich bekanntgewordene Pla· 

nungsbedl"gungen einzugehen 
Schlie&lich ware das Planungs· 
team oder ein BOro mit dem als 
geeignet scheinenden Entwurf 
Zur Weiterplanung zu beauftra· 
gen. 

Durch diesen stufen .... eisen 
.Aufbau wurCle einerseits für den 
Auftraggeber keine P,an ... '1qszeit 
verlorengef\en und andererseits 
einer Vielzahl von ZivIltechnikern 
die Chance geooten werden. ei· 
nen Planungsauftrag zu erhalten. 
Persönliches Können uid Ar­
beitseinsat;: der einzelnen Planer 
wOrde im Vordergrund stetlen. An 
alle eingeladenen ZiVIltechniker 
erfolgt e,"e Vergutung Ihrer Ar­
beitsleistur; entspreche"::! den 
etOzelnen P:anungsSChrit:en. Oie 
Teilnahme orlngt kein ".,anziel· 
les Risiko für die Architekten. 

Bei der Äus·,uhi der PrOjekte 
h.lr den Je'Nells nächster. Pla­
nungsschfltt konnten die Zivil· 
techniker Ihre Planungsphiloso· 
phie In eInem öffe"Uichen 
Hearing aa'tegen. Anderungen 
von PlanungsbeolMgungs:'! wah­
rend der Planungszeit konnen le­
wells Im nachste" Planungs­
Schritt beruckSlchtigt ".erden 
Oie Entscheldungsgremiel1 könn· 
ten der )e'Ne'ligen Planungsauf­
.gabe angepaßt werden. fal! .velse 
auch unter Berücksichtlgur""lg der 
Offentliehkelt. 

Holoubek: Ja, aber ... 
Grundsatzhch kann s:cn der 

DachVerbarlO der Geme~r.nulzi· 
gen Siedlungsgenossenschaften 
nur mit einem Ja für den Archi­
tektenwettDe..verb ausspreChen. 
stellte Or. HOl0ubek fest. EIM gro­
ßes Hindernis sehen wir Jedoch 
auf dem GrundStockssek.tor. 
GrundstückseInkauf und Archi­
tekturauftrag werden gekoopelt. 
Das heißt. 1.lr kaufen das Grund­
stück schon mit der fertigen. Pla· 
nung. Daher 'St von vornherein je· 
der Wettbe'Nerb ausgeSChlossen. 

Sehr gluCltllCh Sind wir mit die­
Sem Zusta.:'"1d alle nicht - ich 
weiß. daS auch die Ingenieurkam· 
mer dagege" Sturm gelaufen ist 
- auch de' ~aChverband ,st dar­
über Mlcht s-="r erfreut Leider 
Wird siCh gerade im Wlene~ Raum 
nicht Viel 4ncern. 

Als·zweltes. we.senthct:es Hin· 
dernis sehe Ich die strengen För­
·den.ingsvorschriften an. die ohne 
Rechtsgrund und ohne Rechts· 
miUel !Tl die bauliche Gestaltung 
eingreifen. Es ergeben s,ch da­
durCh Veranderungen. dIe ein 

\'.eftbewerbserQebnis ungE: . 
t~'weise in Frage stellen unr; . 
zerren. 

Für Wettbewerbe 
Immer wieder wird die beste 

Musik, Als drittes u"d absichtlict"" 
letztes HemmniS. das dem A' . 
tektenwettbe'Nerb 

sehr oft das beste Design. 
vielfach der beste Film 

s:eht. nenne Ich die und das beste Buch 
gelegentlich auch hervorra-

gende Malerei 
durch Preisausschreiben und 

Wettbewerbe 
als probates. 
anspornendes 
und effektives 
Mittel herausgefunden. 

Glauben Sie. daß man bei 
der Architektur auf Wettbe· 
werbe verzichten kann? 

""'einnützige Wohnbau 
schaftlich ausgerichtet sein r.­
iteine Anha"';er des .. Wü,'· 
:aues" sel'"'I Aber lohnt 5 

c~nn ein We!!bewerO für 30 \", 

Architei(!enwettbe ..... efb ist 
Teilnehmer ein stimu­
Mittel Zur Entfaltung 

ganzen· Könnens. Hier 
seine FahigKeiten mit de­
Kclle-gen. Die Ko:;kurrenz 

ur.abh~ng,,;e!"l Fach· 
eIe arCnlte·l(~onisChe 

gegenseitIge S~,mulans 
Iserer Gesellscr.aft not· 
um die arCMI;eio:tonische 

unserer Zeit zu e"'l~,ckeln. . ":l1gen. dere'" Gestaltu.,g c:~ 
:e:hn1sche I...r'ld ""'''tschaft' Wettbewerb ge .... a.nrle1stet 
!..Jllagen bere,:s vorgegeben ~~ 1c;onzeotlve Ube':sgungen. 

Wenn !'i'S z:.Jsatzliche Fo' e Ideen. gestalter1s:-e VISIO· 
',.,'"Igsmittel '0r emen Wel: und prir.!!ple\1e Ä":worten 
.·.erb gäbe. da~n 'Nürden die· r Offentllchen DiskuSSion na· 
...... ~lMnützigen GenossensCha'· elegt werden. 
a .. ch bei klel"eren 8auvorha~ Daraus erglbl sich cer ursäCh· 
::~n Wettbe'Ne'b etnsetzen 1-. he Zusammenhang t;eS Archl· 
~e'"l. Sei grö&ere~ WOhnbavflakturwettbewerbes un~ cer kul· 
_-il an Punkten von stadteQ!': ~eflen Aufgaoe der Ar:l"!ltektur.· 
:~sr BedeutunQ muß Jeden'., Der Architekten ...... ett::!"'"'erolst 
e"": Wettbe .... ero auSgeschne: rOber hinaus geselis.:naftspo-
:.erden, ;itlSCh von Bedeutung . 

Ich kann I"!"dr auch vorste! -:i Jede Gesellschaft braucht tur 
~ "mal einen ' .... ettbewerb fur ;Ihre kulturelle Weitere~.~ Nlcklung 
G':.Jndrjßgesta~tung im gefor.::·tHne Vielfalt von ideen l..I"\d. gelsli· 
:el1 Wohnbau auszuschreit-:-ger Leistung. Eine ~emokrati. 

~~:e~: ~1:~.~e~~~~s~~:~ ~:~~:tsh~a~:~=~tSZ~~~f~i:~~~~:I~:lrt ~~ 
-;en ArChitek.!enNetlbewerb a Jliehern und zu fördern. Der Archi· 
;-:ht, kOnnter nle..- nicht scha.::~tenwettbe'Nerb ::"lra,.,t1ert die· 
l. -<j den Woh"Oau aus Or:!n e'''' :beVielfalt. . 
'a!1renen Ge'~'sen bflngen. [: ~ Auch auf den Auftra;;eoer. die 
.... wrde den t-,A:elern mehr nut:.:!oftentliche Hand. hat ::!e Abhal· 
a,s teure und un'Nirtschaftll,:1tung eines Architej(~enwettbe· 
Fassadengesla1tung. werbes pOSitive Aus""rkungen. 

Denn der Wohnbau kann M!:'Oer Auftraggeber muS eabei sein 
-: e Bauwirtsc:":aft oder die Ar':~uprogramm vor 8cq1nn der 
~eoo:ten förde~". sondern soll ':~anllng genau def"":eren und 
~.~·etern dienen IDlOfen. Er hat die Moglichkeit, 

auS mehreren Entwurfen ver· 
schledener Verfasser zu schOp· 
fen und kann selMe Entsche1dung 
auf elM fundiertes Fachurteil der 
Jury gründen. die auf Grund von 
baukünstlefIschen. funktionellen 
und wirtSchaftlichen Gesichts· 
punkten urteilt 

Oie Transparenz oe, Wettte· 
werbsverfat\rens tra;t ebenfalls 
zur Verbesserung oe' baukünstle· 
rlschen OuaJiHH bel. Oie Offent· 
hchkeit wird dadu'ch von Pla· 
nungsvorgangen nicht ausge· 
schlossen. sondern durch die 
Wettbewerbsausstellungen Infor· 
mlert. Oie dadurch ermöglIchte 
Kfltlk an der Aut~aOen$!eJJun9· 
an der vorqangsw!lse. an der Ju' 
ry und an oen IlJeltoewerbspro· 
leklen. insbesonae~e den preis· 
gekrönten. kann lur die Zukunfl 
fruchtbringend ausGewertet ul1d 
berucksichtlgt 'Nereen. 

Oie Brunellische Domkuppel in 
Florenz. die Baslhca von Palladlo 
in Vicenza. die v·';,ener Karlsklr· 
ehe von Fischer v. Erlach. die 
Oper von Paris und das Post spar· 
kassengen3.ude O!to Wagners 
am Ring IM der vergangenheit. 
aber auch die Wiener Stadtl'latle 
das Opernhaus In Sidney. das 
neue Pariser Kulturzentrum. die 
LandesstudiOS des ORF, die 
.. Stadt des Kindes·· In Wien. das 
Demonstrativbauvorhaben 
.. Wohnen Morgen'· in Wien 15. in 
der Gegenwart. Sind auf Grund 
von Wettbewerben errichtet >Nor· 
den. 

Der Arcl"titek:e!'lweUbe·herb 
stellf das geeu;ne:e Mittel dar . 
eine gerechte Ven;abe von öf· 
fentlichen Planungsauftra.gen zu 
gewS,hrleisren und emen Beitrag 
zur EntwiCk:lung der architektoni­
schen Kultur unse~es landes zu 
leisten. 

Oie österreIchische Bauzei· 
tung beflchtet In Ihrer Ausgabe 
2"982 von einer Forderung. die in 
der Vollversammlung der loge­
nleurkammer tür Tirol und Vorarl· 
berg erhoben worden ist und die 
besagt. daß Baumeister in Zu· 
kunft von baukOostienschen 
Wettbewerben ausgeSChlossen 
werden SOllten. da ihnen - wie 
Architekt OipL·lng. Herbert See­
bacher argllmentierte - schon 
von ihrer Ausbildung her die Vor­
aussetzung für die Teilnahme an 
derartigen Wettbewerben fehle. 

Dagegen meint nun die Vorar'· 
berger Bauinnung, daß dies nicht 
stimme und daß die Baumeister 
eine .. optimale Ausbildung·' be· 
saßen. Nun. daß BaumeIster eine 
optimale Ausbildung besitzen. 
zweifelt auch in der ArChitekten· 
schaft niemand an. und man 
schatzt sich tn Anbetracht des Im 
allgemeinen sehr guten Verhalt· 
nisses zwiscnen den planenOen 
ArChitekten und den ausfuhre';· 
den Baumeistern daruber sehr 
glucklich. da diesem Verhaltnis 
dAr leitspruch .. Suum CUIQue:' in· 
newottnt und man einander her· 
vorragend ergänzt und das In der 
ansonsten auch arbeltSteltigen 
Wirtschaft idealen Charak.ter be· 
sitzt. 

Bezuglicl"I der Planung auf den 
Fachgebieten Architektur und 
Hochbau beSitzen Baumeister in 
der Regel IUniversitatsabsolven· 
ten ausgenommen) aber nicht die 
hochst· und damit auch bestmog· 
liehe Ausbildung. Wer dies be· 
hauptet. streut Sand in die Augen 
der Leser und stopft Lehm in dIe 
Ohren der Zunorer. 

Wann Wird man endliCh auch 
die elnschJaglgen Universitats· 
und gleichrangigen Akademie· 
und Hochschulinstitute Zu dieser 
Frage vernehmen. die doch daran 
interessiert seIM müßten. die Aus· 
bildungsdifferenzen Z'l:/ISChen de­
ren Absolventen und jenen der 
mittleren AusbildungsSlaiten. 
worunter auen die nöneren lecn· 
nischen Lehranstalten (HTL) ZU 
zählen sind. aufzuzeigen: be· 
kanntlich wird dort mit einer Ma· 
tura abgeSChlossen. die im Re· 
geitaU bereits mit 19 Jahren ab· 
gelegt wird. Viele vo." diesen Ab· 
solventen Schließen elO Akade· 
mie·. Hochschul- oder UnlVerSi' 
!Cusstudium an und erlangr:!n 
nach diesem. das lehrplanmaßlg 
10 Semes:e!' betragt, das abe' 
von kaum einem Absolvente" In· 
dieser Zeit auch tatsächlich be­
wältigt wird (der langJAhnge 
Durchschnitt der Stud1endauer 

Es kann ooch I"IICht weiter r.'Iog· 
licn sein. die OffcntJid''Ikelt ute' 
diese ausbl!dungsmaSigen u,,· 
terSchiede n,nwegzutauschen l 

Die Tel/nah.'tJe an Wettbe~e· 
ben von Baumeistern 'Nlflt aoe· 
eine wertere Frage dul, d~ret'l LoJ 
sung nur aarrn bestenen kafl" 
aaa Architekten das Sc/HcJ(sal e' 
spart bleIbt. ais Planer In Ba .. 
firmen arbeiten zu mus sen Der: '" 
genau das ·um la durch dte Te, 
nahmeberechttgung vo·' Baume 
stern (und Baugesel'Schatte.­
ein. Sie neuern SIch Arl;h,teicte" 
;"chitekturabsolventen une A' 
cnltekturstudel1ten an, j,e ,/f"e­
dann (z.,.,ede1i1altenJ R ,hm e,·'" 
brrngen. Sie schmucker. Sich sc 
zusagen mIr fremcen Fe·1em Sc: 
rens der Inreressen.vertfl·t:;r:r;:o:­
Architekten glOI es nur elle Fa· 
derung, d,e "",r,scnsltl/ehe Se·: 
sr4ndigl<elf aer Arc,,!elue­
schaft zu erhalten. Nur so 'St e -
ecl'ltes Ufl(j WirklIches .. 0;: 
mum" an Qua',tat Zu erziele,,: "-.... : 
es Ist nur somit der Gesellscl':a·· 
am besten gedient und nur .s ~ 
Neiß man. 'her wirk/tCh e,f: Pr.; 
lekt verfaßt hat. 

AUS DER 
VERDINGUNGS· 

ORDNUNG 
!ur Baule,s~ .. ngen. hera:.:s;~· . 
;eben 'JOrr"! Deutsc"en ~~~r. , 

r,?nausschuß 

de' Anstand der Nor:re" 
ergibt s'c'" aus der Brel!e ':!'!' 

MOncr-e U'1d ihrer sacrC':'!"3 
Ben Mortflberrun9 Dle- N-; ... · 
nen erh,J:'lJn über der Nas! f 
nen 0I.le"s:h1ag. auf de~ = e 
Nonne,., ~e~ I1Bc"sfen Scl- : ... 
so aulg6!~·'lt;e.'1 werder :a-: 
'Jer Mon'?' nac.~ Ir.nen r.'?~a .. ! 
quillt 0'9 Manche e,l'c"e" 
zwe, sc",...afe Umgsse":a;f 
ihr Kog! ~Nd vor dem A .... 'se· 
zen mIt M1r rel gefüllt." 
fEs hanc'?!t Sich um die Da:"· 
ziegel . MOr"lch" und .. Nc'" 
ne'·.) 
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Planungsbeginn 1988 (P/88) 

(Kostenannahme des Vorhabens in Klammer) 

Burgenland 

Bruckneudorf, Stabsgebäude 

Kärnten 

Kanzelhöhe Nr. 19, Sonnenobservatorium, 

( 40,0) 

Institut für Astronomie, Erweiterung 2,5) 

Niederösterreich 

Waidhofen/Ybbs, Schöffelstraße 4 
Arbeitsamt, Ersatzbau 

Standort offen 
Gendarmerieeinsatzkommando 

Zwettl, Dürnhof, Museum für Medizin­
Meteorologie, Nebengebäude 

Oberösterreich 

Braunau, Waidenweg 5 
Vermessungsamt, Aufstockung 

Salzburg 

Saalfelden, Bürgerau 
Wildbach- und Lawinenverbauung 
Bauhof 

Tirol 

Wien 

Kematen, Innsbruckerstraße 1 
Höhere Bundeslehranstalt für 
landwirtschaftliche Frauenberufe, 
Erweiterung 

Innsbruck, Kaiserjägerstraße 8 
Bundespolizeidirektion, 
Erweiterung 

Imst, Pfeifenbergstraße 8b 
Bundesamtsgebäude, Zu- und Umbau 

9, Borschkegasse 8a, Universität 
Institutsgebäude, Generalsanierung 

1, Minoritenplatz 1 
BKA, Administrative Bibliothek 

22, Wagramerstraße-Pr~ndaugasse 
Bezirkszentrum Kagran, Bundes­
amtsgebäude, 4. Bauabschnitt 

8, Wickenburggasse 12 
Justizwachschule, Turnsaalumbau 

1, Hofburg, Neue Burg 
Völkerkundemuseum, Erweiterung 
und Sanierung 

( 20,0) 

(500,0) 

6,0) 

7,0) 

( 10,0) 

( 37,5) 

15,0) 

20,0) 

43,0) 

25,0) 

80,0) 

( 12,0) 

( 35,0) 
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- 2 -

1, Hofburg, Alte Burg 
Kaiserappartement, Generalsanierung 

13, Schloß Schönbrunn 
Orangerie, Barockgarten und Schau­
sammlungen, Generalsanierung und 
Umbau 

13, Schloß Schönbrunn 
Historischer Tiergarten, Studie 

( 50,0) 

(110,0) 

( 10,0) 
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